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Hohenborn
Landgemeinde im oberen Warmetal. 7b Einwohner.

Rittergut Hohenborn
An der Straße Zierenberg—Niedermeiser.

Quellen. Staatsarchiv Marburg: Urkunden ab 1269. Ratasterbuch von Breuna 1831.

Literatur. Hochhuth, 265. Hufschmidt, 272 f. Reimer, OL 241.

Der Hof wurde Mitte des 16. Jahrhunderts oberhalb des ehemaligen Dorfes Ese

beck gegründet. (Esbike 1269. 1322 v. d. Malsburgischer 8amilienbesitz. Zwischen 1328 und 1337

Erbauung einer Burg, von der Mainz das Burglehen erhielt.) Es gehörte der Familie von der

Malsburg-Sieberhausen. Nach Aussterben der Linie 1751 kam es in den Besitz des Otto Gabriel

von der Malsburg, 1790 umfangreiche Erweiterungen. 1850 gelangte es durch Ankauf in den Be

sitz des Lurfürsten 8riedrich Wilhelm I., der es dem Prinzen Rarl von Hanau gab. 1894 kam es

an die 8amilie von wild. Jetziger Besitzer Dr. Russell.

Bestand
Herrenhaus. Bei der Erneuerung stark verändert.

z e h n t s ch e u e r. Jm Umbau erhalten. Sandstein-Sockelgeschoß. Das Holzwerk des 8achrverk-

obergefchosses wieder verwandt.

Mühle. Massives Erdgeschoß. Über dem Tor der Hofseite Jnschrifttafel, seitlich gerahmt von

derben Säulchen, die den Rundbogenabschluß tragen. Unter einem v. d. Malsburgischen Wappen

mit Helmzier bez. R H V D M ß 1748 (Rabe Heinrich v. d. Malsburg). Obergeschoß 8ack)werk.

Rrüppelwalmdach mit Biberschwanzdoppeldeckung.

Burgruine Malsburg
auf dem Gipfel der „Malsburg".
O u e l l e n. Staatsarchiv Marburg: Urkunden ab 1117.

Abbildungen. Ruine Malsburg, Handzcichnung 1823 (Landesbibliothek Rassel).
Literatur. Grotefend, Malsburg, Hesscnland 9, 103ff. Grotefend, Geschichte der Malsburg
und ihre Besitzer in ältester Zeit. MHG 1894, 37. Hochhuth, 265. Reimer, OL 317. Ritter, 99.

beschichte. de Malesburch 1117. Malesburgh 1123. Malsburc 1124. —

1124 erwirbt das Lrzstift Mainz die Burg und belehnt den Grafen 8olkold v. d. M. damit. 1353

Mainzisches Lehen genannt. Die 1117 genannten Grafen von der Malsburg, die sich später Grafen

von Nidda nannten, starben 1206 aus. Seitdem im Besitz einer bereits 1143 genannten (wahr

scheinlich Ministerialen) 8amilie von der Malsburg, die jedoch mit der gräflichen 8amilie kaum ver

wandt ist. Zum Amt Malsburg gehörten die Dörfer Breuna, Ober- und Niederelsungen, Ober

und Niederlistingen, Rhöda, Ersen und Hertinghausen sowie halb Wettesingen. 8erner die Höfe

Elmarshausen, Lscheberg, Hohenborn, Malsburg, Oedinghausen, wann die Burg zerstört wurde,

steht nicht fest. Lin Teil wurde um 1800 durch den Baumeister Scheck wiederaufgebaut, verfiel


